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Therapeutische Puppen und Lernmaterial

In der Psychologischen Beratungsstelle 
werden dringend therapeutische Puppen 
und andere Spielmaterialien benötigt. 
Das Sleep-In müsste Lernmaterialien für 
die jugendlichen Mädchen im Vormit-
tagsprogramm ergänzen und erneuern. 
Mit Ihrer Spende machen Sie es möglich.

Spendenkonto
Sparkasse Rhein Neckar Nord
Kto. 30 196 198
BLZ 670 501 01
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Was 2005 in der Novellierung des Sozialge-
setzbuches festgehalten wurde, muss hier vor 
Ort umgesetzt werden. Im Gesetz heißt das 
Schutzauftrag bei �Kindeswohlgefährdung�. 
Wann ist ein Kind wie gefährdet, wie kann 
man es verhindern, wie helfen? Uns geht es 
darum, Kinder zu schützen und Frauen, die 
in ihrem familiären Umfeld bedroht werden. 
Oft ist es schon zu spät, wenn wir davon er-
fahren. Dann geht es um intensive Schadens-
begrenzung und darum, den Menschen Mut 
zu machen, die ihr Vertrauen verloren haben. 
Hier kann unterstützende Hilfe vieles leisten 
und ein Neuanfang lohnt immer. Aber wie 
können wir heraus�nden, wo und wann kör-

perlicher, seelischer Missbrauch statt�ndet? 
Noch ist es ein mit Scham besetztes Thema, 
nur wenige trauen sich darüber zu sprechen, 
wenn ihnen Gewalt widerfahren ist. 

Sexuelle Gewalt und Vernachlässigung sind 
permanente Themen in den Medien. Ich wer-
de den Verdacht nicht los, dass es dabei immer 
weniger um das Wohl der Betroffenen geht, 
als viel mehr um die reißerische Nachricht, 
die Einschaltquoten und Au�agesteigerungen 
verspricht. Letztlich ist es gleich � wir stehen 
in der Verantwortung, wir müssen hinsehen, 
wenn Missstände auftreten, wir dürfen die 
Augen nicht verschließen, wenn Ungereimt-
heiten auffallen. Hingehen, hinsehen, helfen, 
denn alles andere bleibt nur eine Notlösung.  

All die Verletzungen, die anderen Menschen 
zugefügt werden, sind nur bedingt heilbar, sie 
dürfen erst gar nicht geschehen. Mangelnde 
�nanzielle Ausstattung, schlechte Ausbildung 
und Arbeitslosigkeit sind oft Auslöser für 
Missstände. Daran muss die Gesellschaft ar-
beiten. Jeder muss seine Chance bekommen.  

Deshalb haben wir uns auch im Rahmen des 
Caritas-Jahresthemas �Achten statt ˜chten� 
dafür eingesetzt, mehr auf die Stärken der 
Kinder und Jugendlichen einzugehen und 
diese zu unterstützen. Viele sind durch ihre 
Erfahrungen und Lebensumstände benach-
teiligt. Sie haben es viel schwerer als andere. 
Deshalb müssen wir Lösungen �nden und 
anbieten, dass aus ihnen lebensmotivierte, 
gesunde Erwachsene werden. Wir müssen 
noch achtsamer sein und benachteiligte Mit-
menschen stärken.  

Eine gute Zeit wünscht Ihnen 
Ihr

Franz Pfeifer
Vorstandsvorsitzender

Liebe Leserin, lieber Leser,

Mit mehr  
AchtsamKeit




